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I. Hörverstehen
Sie hören gleich ein Interview mit den Teilnehmern der musikalischen Gruppe «Rammstein». Das Interview hören Sie sich zweimal an. Kreuzen Sie bei den Aussagen an:

Richtig - A

Falsch - B

Nicht im Text - C

Übertragen Sie Ihre Antworten ins Antwortblatt.

1. Die Gruppe «Rammstein» singt auf Deutsch.

A  Richtig     B  Falsch      C  Nicht im Text 
2. „Rammstein“ ist im Ausland erfolglos.

A  Richtig     B  Falsch      C  Nicht im Text  
3. „Rammstein“ ist in Europa unbeliebt.

A  Richtig     B  Falsch      C  Nicht im Text 
4. Die Leute verstehen die Texte nicht und reagieren emotional.

A  Richtig     B  Falsch      C  Nicht im Text 
5. Die Gruppe «Rammstein» singt auf Englisch.

A  Richtig     B  Falsch      C  Nicht im Text 
6. Das Allerschwierigste ist  in einer Band mit 6 Leuten, die sieben Jahre durchzuhalten.

A  Richtig     B  Falsch      C  Nicht im Text 
7. Das Allerschwierigste  ist die Kraft zu haben, immer wieder von Neuem anzufangen.

A  Richtig     B  Falsch      C  Nicht im Text 
II. Leseverstehen
Lesen Sie zuerst den Text, dann lösen Sie die darauf folgenden Aufgaben.  

Britische Schüler flüchten vor gesundem Essen

Die fetten Jahre an britischen Schulen sind vorbei, statt Fish 'n' Chips kommen Obst 'n' Gemüse auf den Tisch. Nur: Die dicken Kinder nehmen Reißaus, Eltern mosern. Der Brokkoli-Boykott ist ein Rückschlag für Fernsehkoch Jamie Oliver und seine Kantinenrevolution.

Julie Critchlow wurde zum Gesicht des Widerstandes. Als das gesunde Essen im September zur Pflicht in britischen Schulkantinen wurde, startete sie eine Rettungsaktion für Kinder, die nun "hungern mussten": Zusammen mit zwei weiteren Müttern karrte sie einkaufswagenweise Hamburger, Pommes und Sandwiches zur Schule in Rotherham in der Grafschaft South Yorkshire. In jeder Mittagspause.

Durch den Zaun versorgten sie erst nur ihre eigenen Kinder, später verkauften sie das Essen mehr als 60 Schülern  pro Tag. "Die wollen das überteuerte, fettarme Zeug nicht essen", wetterte Critchlow in der britischen Presse. Ihre Mitstreiterin SamWalker zeigte wenig Verständnis für das Engagement des Fernsehkochs Jamie Oliver, der den neuen Speiseplan erst möglich gemacht hatte: "Er zwingt unsere Kinder, pingeliger beim Essen zu werden."

Der Starkoch Jamie Oliver hatte eine Offensive für gesundes Schulessen gestartet. Seine Mission: weg mit Chicken Nuggets, Fischstäbchen und "Turkey Dinosaurs", her mit echtem, frischem Gemüse und Obst. In seiner Show "Jamie's School Dinners" warb er für eine kleine Ernährungsrevolution - und rannte auch bei der Regierung offene Türen ein, die Unterstützung von über 400 Millionen Euro für den Umbau von Schulküchen und besseres Essen versprach.

Feed me better" heißt Olivers Kampagne. Viele Schüler allerdings nehmen seitdem Reißaus zu mobilen Frittenhütten in Schulnähe, und auch Eltern rebellierten - allen vor an die zornigen Mütter von Rotherham. Sie wurden von Zeitungen "Fleischpasteten-Mamis" genannt. Nachdem die Schule versucht hatte, die Frauen zu vertreiben, und schließlich sogar die Polizei holte, schlossen sie ihr Geschäft zu. Und stimmten versöhnlichere Töne an.

Eigentlich gehe es gar nicht darum, die Kinder mit Junk-Food zu versorgen, erklärten die Mütter einem Reporter der britischen Zeitung "Times". "Ich habe 'Supersize Me' gesehen. Keiner, der bei Verstand ist, würde seinen Kindern täglich Fast Food geben", so die Mutter Marie Hamshaw. Sie seien nur dagegen, dass die Regierung sich so stark in die Angelegenheiten der Eltern einmische: "Dieses Land wird zu Big Brother", sagte Hamshaw in dem Interview. Und: "Wenn die Kinder etwas nicht mögen, essen sie es nicht."

Judv Hargadon. Leiterin des nationalen Ernährungsprogrammes, macht sich noch keine Sorgen

und hält den Brokkoli-Boykott für die normale, vorübergehende Folge einer drastischen Umstellung. Sie sagte, der anfängliche Rückgang sei erwartet worden: "Die Kinder müssen sich noch damit anfreunden, mehr gesundes Essen zu sich zu nehmen. Das wird eine Weile dauern." 

Irene Carroll ist Vorsitzende der Gesellschaft, die die Schulkantinen mit Essen versorgt. Sie sieht das Problem in den Elternhäusern: "Was sie außerhalb der Schule essen, ist das Problem. Es ist ein hartes Stück Arbeit, die Kinder dazu zu erziehen, das gesunde Essen anzunehmen", sagte Carroll.
Dass die Regierung an dem Programm festhalten wird, steht vorerst außer Frage. Im Europa-Vergleich sind die Briten die Dicksten. Bei den Jungs zwischen elf und fünfzehn leidet jeder Dritte an Übergewicht, bei den Mädchen sind es sogar 45 Prozente. 
Aufgaben zum Text

Wenn die Aussage richtig ist, schreiben Sie daneben A. 
Wenn die Aussage falsch ist, schreiben Sie daneben B. 
Wenn die Aussage nicht im Text steht, schreiben Sie daneben C.

Übertragen Sie Ihre Antworten ins Antwortblatt.

1. Jamie Oliver begann im Fernsehen den Kampf gegen Fast- Food in der Schule.

A   Richtig     B    Falsch    C   Nicht im Text 

2. Von der britischen Regierung bekam er 400 Mio. Euro für dieses Programm.

A   Richtig     B    Falsch    C   Nicht im Text 

3. Vom September muss man in britischen Schulkantinen nur gesundes Essen zu sich nehmen.

A   Richtig     B    Falsch    C   Nicht im Text 

4. Mehr als 60 Schüler kauften bei Frau Crithlow täglich Hamburger, Pommes und Sandwiches.

A   Richtig     B    Falsch    C   Nicht im Text 

5. Crithlow meinte, gesundes Essen ist kalorienarm und gar nicht billig.
A   Richtig     B    Falsch    C   Nicht im Text

6. Fleischpasteten- Mamis“ mussten den Verkauf von Fast –Food stoppen.

A   Richtig     B    Falsch    C   Nicht im Text 

7. Nur sechs Prozent Britischer Schüler gehen in ihre Schulmensa essen.

A   Richtig     B    Falsch    C   Nicht im Text 

8. Irene Carroll meint, dass es sehr leicht ist, die Kinder zu erziehen, das gesunde Essen anzunehmen.
A   Richtig     B    Falsch    C   Nicht im Text 

9. Bein Erwachsenen zwischen fünfzig- sechzig leidet jeder Dritte an Übergewicht in Europa

A   Richtig     B    Falsch    C   Nicht im Text 
III. Lexik und Grammatik

Wählen Sie die richtige Variante und tragen Sie ihre Antworten ins Antwortblatt  ein.

1. Es scheint mir, du bist
von Wuchs
dein Bruder.

a.
weniger   als

b.
kleiner     als

c.
kleiner    wie

d.
weniger   wie
2.
Wenn du mir das Geschirr waschen
, können wir heute noch ausgehen.

a.
helfst

b.
hilfst

c.
hilf

d.
helfen wird
3.
Georg, kannst du, bitte, das Bier
Keller bringen! Es stört hier.

a.
auf dem

b.
bei dem

c.
in dem

d.
in den
4.
Bitte korrigieren Sie
, wenn ich einen Fehler mache. Ich möchte richtiges Deutsch lernen.

a.
mir   
b.
mich

c.
mein

d.
ich
5.
Machst du gerne Ferien in den Bergen?- Ja, aber
Ferien sind am Meer.

a.
am schöneren

b.
am schönsten

c.
die   schönsten

d.
die am schönsten
6.
Das Bild hat früher über dem Tisch
; wohin hat man es jetzt
?

a.
gehängt     gehängt

b.
gehangen    gehangen

c.
gehängt     gehangen

d.
gehangen    gehängt
7.
Kannst du diesen
entziffern?

a.
Buchstabe

b.
Buchstaben

c.
Buchstabens

d.
Buchstabes
8.
Das Buch
erst jetzt
, man kann es noch nicht kaufen.

a.
wird       veröffentlichen

b.
ist
zu veröffentlichen

c.
wird       veröffentlicht

d.
ist
veröffentlicht
9.
Auf dem
Teppich waren Peters
Schritte kaum zu hören.

a.
weichen    vorsichtige

b.
weichem   vorsichtigen

c.
weichen     vorsichtigen

d.
weiche       vorsichtige
10.
Endlich hat Richard die Frau gefunden,
er immer geträumt hat.       

a.
die

b.
wovon

c.
von der

d.
deren

11.
Beachten Sie, bitte: Das Buch
in 2 Wochen an der Bibliothek
.

a.
ist zurückzugeben

b.
hat zurückzugeben

c.
hat zu zurückgeben

d.
ist   zurückgeben

12.
Frau Krause ist schon seit Jahren nicht berufstätig und kümmert  sich
Enkelkinder.

a.
für die

b.
um den

c.
um die

d.
auf die

13.
Es war überall so wenig Wasser, als ob schon mehrere Tage nicht
.

a.
geregnet wäre

b.
geregnet sei

c.
regnet würde

d.
geregnet hätte

14.
Ich holte das Auto von der Werkstatt
.

a.
ein

b.
auf

c.
ab

d.
mit

15.
Er ging über die Straße,---------------------

a.
ohne nicht auf den Verkehr zu achten

b.
ohne auf den Verkehr zu achten

c.
ohne auf den Verkehr achten

d.
um nicht auf den Verkehr zu achten

16.
Olympische Spiele sind die wichtigsten Weltsportkämpfe. Sie finden
4 Jahre statt.

a.
jede

b.
alle

d. mehrere

17.
In Deutschland ist Reiten sehr populär, aber nur reiche Leute können  sich ein Pferd
.

a.
langweilen

b.
amüsieren   

c.
leisten

18.
In der Tretjakow-Galerie sind Werke ausgestellt, die fast tausend Jahre der  Geschichte der
russischen Malerei
.

a.
herstellen

b.
vorstellen

c.
bestellen

19.
Wenn man sich für das Studium an einer Hochschule entscheidet, muss man ----------- sicher sein, dass man alles berücksichtigt hat.

a.
hoch

b.
viel

c.
ganz

20. Am 26. Oktober
 der Nationalrat das Bundesverfassungsgesetz über die immerwährende Neutralität  Österreichs.

a.
begann

b.
betrat

c.
beschloss

IV. Lexik und Grammatik. Lückentext

Füllen Sie die Lücken aus. Die Wörter sind im Kasten angegeben. Drei Wörter sind übrig. Tragen Sie Ihre Antworten ins Antwortblatt ein.

	auf; Bauch; bei; durch, Erkältung; folgen; Folgen; fort; gilt; Grund; lassen; machen; muss; Nachteil; reicht; Schichten; sind; sondern; unter; verzichten; wichtiger; zu; zurück.


Bauchfrei birgt Gesundheitsrisiken

Rund eine Million Teenager - so schätzen  Experten - tragen auch im Winter

bauchfrei. Die gesundheitlichen
(1 )können nicht nur Erkältungen


(2) auch Lungenentzündung  sowie schmerzhafte Blasen- und

Nierenbecken-Entzündungen  sein.
Bauchfrei ist "in" - und das auch bei Minusgraden. Wenn das Quecksilber


(3) Null fällt, ist das für viele Teenager noch lange kein


(4) , auf Hüfthosen, bauchfreie Tops oder Sommer-Turnschuhe zu


(5). "Cool" auszusehen, ist viel
(6) als "die paar

Minuten" zu frieren. "Ein gefährlicher Trend", sagen Ärzte, denn 


(7) Unterkühlung kann aus einer leichten Erkältung  schnell mehr werden.
Die Teenager unterschätzen die gesundheitlichen Folgen der anhaltenden

Kältewelle. Sie setzen weiter
 (8) tief geschnittene Hüfthosen und

dünne  Shirts und riskieren 
(9) Minusgraden, dass Rücken und


(10) auskühlen. Die fatalen Folgen: Aus einer harmlosen


(11) wird schnell eine Lungenentzündung, auch schmerzhafte Blasen-

und Nierenbecken-Entzündungen werden dadurch begünstigt.
"Wer schön sein will,
(12) frieren" - nach diesem Motto setzt sich der

Modetrend aus dem Sommer jetzt auch im Winter…….. (13). Unterhemden 

sind "uncool", dicke Pullover etwas für "Spießer" und ein möglichst

tiefgeschnittenes Dekolletee
(14) als sexy. "Besonders betroffen sind

die 13- bis 16-Jährigen", sagt Dr. Sabine Voermans, Leiterin der TK-Gesundheitsvorsorge.
Die Mädchen
(15) den Modetrends ihrer Stars und müssen

gleichzeitig mit der kalten Realität klarkommen. Auf dem Weg zur Schule oder

zum Ausbildungsplatz 
(16) sie meistens auf Bus oder Fahrrad

angewiesen und stehen länger in der Kälte. Eine hastig übergeworfene Jacke


(17) dann nicht, um den Körper an seiner empfindlichsten Stelle bei

Wartezeiten oder in gebeugter Haltung auf dem Fahrrad warmzuhalten.

Um die schlimmsten Folgen der Kälte- und Modewelle zu vermeiden, sollten Eltern mit ihren Töchtern über die möglichen Folgen sprechen und Alternativen

vorschlagen, rät die Ärztin. Besonders 
(18) empfehlen ist bei Kälte

Kleidung, die nach dem Zwiebelprinzip aus mehreren dünnen 
(19)

besteht. Der Vorteil für die Teens: In der warmen Schule angekommen,


(20) sich Pullover oder Sweatshirt-Jacken schnell wieder ausziehen

und das gewünschte Outfit kann wieder gezeigt werden.

V. Landeskunde
Wählen Sie die richtige Variante und tragen Sie ihre Antworten ins Antwortblatt ein.

1. Vollenden Sie das Sprichwort:"Reiche Leute ..."
a) haben lachende Erben.

b) haben keinen Kummer

c) weinen auch.
2.
Wie fängt die deutsche Nationalhymne an?
a) Einigkeit und Recht und Freiheit

b) Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit

c) Würstchen, Bier und Leberkäse

3. Welches der drei Wörter ist ursprünglich deutsch?

a) Keks

b) Streik

c) Berg
4. Welche Stadt war im Mittelalter die allgemeine deutsche Hauptstadt?
a) Aachen
b)Frankfurt

c) Es gab im Mittelalter keine allgemeine deutsche Hauptstadt
5. Welches Bundesland grenzt gleich an zwei Meere, an die Nord- und die Ostsee.

a) Schleswig- Holstein

b) Mecklenburg- Vorpommern

c) Niedersachsen
6. Die Zugspitze, der höchste Berg Deutschlands, ist 

a) 1 868 m hoch

b) 2 963 m hoch

c) über 400 m hoch
7. Wer war Bundeskanzler von 1969 bis 1974?

a) Konrad Adenauer

b) Willy Brand

c) Ludwig  Erhard
8. Die nach der studierenden Zahl größte Universität Deutschlands ist

a) in Köln

b) in Jena

c) in Berlin
9. Wer übernimmt  in Deutschland die Kosten für ärztliche Behandlung, Medikamente, Krankenhausaufenthalt?

a) der Arzt

b) der Erkranke

c) die Krankenkasse
10. Vollenden Sie das Sprichwort „ Wer  einen guten Freund hat, …

a) muss viel geben

b) braucht keinen Spiegel

c) braucht kein Geld
11.Die älteste Universität Deutschlands befindet sich in 

a) Stuttgart

b) Heidelberg

c) Hamburg
12. Die älteste deutsche Technische Hochschule ist in

a) Karlsruhe

b) Berlin

c) Bonn
13. Das größte deutsche Weinbaugebiet, wo über zwei Drittel des deutschen Weins erzeugt werden, ist 

 a) Hamburg

 b) Brandenburg

 c) Rheinland-Pfalz
14. Die Stadt … ist als Medienmetropole bekannt, es ist der Sitz der größten deutschen Zeitschriftenverlage, der Deutschen Presseagentur.

   a) Hamburg

   b) Berlin

   c) Bonn
15. „ Das Land der tausend Seen“ nennt man

   a) Niedersachsen

   b) Hessen

   c) Mecklenburg- Vorpommern
16. Wie heißt die Hauptstadt von Liechtenstein?

   a) Liechtenstein;
   b) Vaduz;
   c) Bern
17. Was für ein Museum in der Hauptstadt von Liechtenstein ist in der ganzen Welt bekannt?

   a) das Skimuseum; 
   b) Gemäldegalerien; 
   c) das Postmuseum
18. Wonach riecht es überall in Bremen?

   a) nach Salz; 
   b) nach Kaffee „Jakobs"; 
   c) nach einem feinen Parfüm
19. Was versteht man unter dem Begriff „die sächsische Schweiz"? Das ist....

   a) ein Gebiet in der Schweiz;  
   b) Elbsandsteinmassiv in Sachsen; 
   c) eine Bergspitze
20.“ Gymnasium" ist die griechische Bezeichnung für
   a) eine höhere Schule
   b) die Mittagspause
   c) eine Übungsstätte für Sport
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